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Das Chirurgen-
team des

Diakonissen-
Krankenhauses

verfügt über große
Erfahrung auf

dem Gebiet der
minimal-invasiven

Chirurgie:
Dr. Roland

Schulz, Primar
Dr. Thomas Speil
und OA Dr. Georg

Schauer.

Innovation im OP-Saal: Needle-Port
Seit Sommer 2010
kommt im Diakonissen-

Krankenhaus Salzburg eine
Operationsmethode zum Ein-
satz, die das kosmetische Er-

gebnis und die Schmerzsituati-
on z.B. nach Gallenblasen-,
Blinddarm- oder Leistenbruch-
Operationen revolutioniert.
Statt Schnitten sind beim so

genannten Needle-Port-Ver-
fahren nur mehr drei Millime-
ter dünne Nadelstiche sicht-
bar. Das Needle-Port-Verfah-
ren ist eine Weiterentwicklung

der „Knopf- oder Schlüssel-
lochchirurgie“, die im Diako-
nissen-Krankenhaus seit Jah-
ren angewendet wird.
„Da die Verletzungen der
Weichteile noch geringer sind
als bei der „normalen“ Knopf-
lochmethode, sind die post-
operativen Schmerzen deut-
lich geringer – der Patient er-
holt sich rascher und ist früher
wieder mobil“, berichtet der
Ärztliche Leiter und Chef der
Chirurgie, Primar Dr. Thomas
Speil. „Wir freuen uns, dass wir
diese Methode im Diakonis-
sen-Krankenhaus anbieten
können!“

�Diakonissen-Krankenhaus,
Guggenbichlerstraße 20,
5026 Salzburg,
Telefon 0662/6385-0,
www.diakonie-zentrum.at.

Berührungen
Die Physiotherapie ist
ein relativ junger Teil-

bereich der modernen Medi-
zin, der sich vor gut hundert
Jahren etabliert hat. In Ös-
terreich wurde die erste
Schule für Physiotherapeu-
tInnen 1916 ins Leben geru-
fen. Im Mittelpunkt der Phy-
siotherapie stehen die Ent-
wicklung und Funktions-
weisen des Bewegungssys-
tems, sowie das Wechselspiel
der Bereiche Sensorik und
Motorik. Sie schließt somit
alle Teile und Funktionen
des menschlichen Organis-
mus mit ein, die in Zusam-
menhang mit dem Bewe-
gungsapparat stehen, wie
z.B. Muskulatur, Gelenke,
Nervensystem, Herz-Kreis-
laufsystem aber auch die
Psyche.Ob Shiatsu oder Osteopathie, ob Pilates oder ganz althergebrachte Gymnastik-Übungen: Bewegung stärkt

Muskeln und Gelenke und macht die Wirbelsäule stark und elastisch. Therapeuten helfen dabei.

Dr. Martin Linke
Kardiologe und
Wahlarzt

Das „Herzstück“ prüfen
Schlaganfall und
Herzinfarkt gehören
zu den häufigsten
Todesursachen in
der westlichen Welt.
Vorsorge hilft!

Gesunde Ernährung,
ausreichend Bewe-

gung und Stress vermeiden
sind erste Voraussetzungen,
das Risiko einer kardio-vas-
kulären Erkrankung auszu-
schließen. Eine gründliche
Vorsorgeuntersuchung beim
Kardiologen schätzt aber
nicht nur das Risikopotential
eines Menschen ein, sondern
kann auch rechtzeitige Vor-
sorgemaßnahmen einleiten.

Jetzt im Frühjahr zieht es
wieder viele Menschen in die
Natur, um sich sportlich zu
betätigen. Grundsätzlich ist
das auch gut so. Allerdings ist
es ratsam vorher beim Fach-
arzt für Kardiologie einen
Sport-Check machen zu las-
sen.
Bei dieser leistungsdiganosti-
schen Untersuchung, der Spi-
ro-Ergometrie, wird unter
Berücksichtigung sämtlicher
physiologischen Parameter
festgestellt, ob bei Belastung
Probleme mit dem Herzen,
der Lunge oder dem Stoff-
wechsel bestehen. Für Sport-
ler kann in diesem Zusam-
menhang auch festgestellt
werden, wie der optimale
Trainingseffekt erreicht
wird.

Ein Kardiocheck bestehend
aus einer Ultraschalluntersu-
chung des Herzens und der
Halsgefäße im Zusammen-
hang mit einem Belastungs
EKG gibt Aufschluss über den
Gesundheitszustand und ew-
taige Risikofaktoren des Pati-
enten. Der Erhalt der Gesund-
heit soll als Wertanlage ver-
standen werden; diese sollte
nicht nur erhalten sondern ge-
fördert werden. Dazu gehört
neben der vielzitierten gesun-
den Lebensweise auch, Risiko-
faktoren auszuschließen bzw.
sie fachgerecht zu behandeln.
„Gesund zu sein und zu blei-
ben, muss das Ziel der Men-
schen sein, die ihren Lebens-
wert nicht nur über Materiel-
les definieren“, sagt der Kar-
diologe Dr. Martin Linke.

�KardiologischeFacharztpraxis
Dr.med.MartinLinke
Makartplatz5,5020Salzburg
Telefon0662/643371
Mobil0650/4012759
E-Mail: office@herzdoc-linke.at
www.herzdoc-linke.at

Herz-Gesundheit
durch Bewegung
Bewegung zählt zu
den besten
Möglichkeiten, sich
einen wirkungsvollen
Schutz vor
Herzerkrankungen
aufzubauen.

Bereits eine Stunde Aus-
dauersport pro Woche

kann das Risiko einer Herzer-
krankung beinahe halbieren.
Das liegt in erster Linie daran,
dass regelmäßige körperliche
Bewegung Blutfette Blutzu-
cker und Blutdruck senkt. Die
Gefäße werden erweitert, die

Leistungsreserven des Herzens
erhöht. Da der Appetit ge-
bremst wird, verringert sich
auch das Körpergewicht. Wer
neu mit Ausdauersport be-
ginnt, sollte sich überlegen,
was ihm besser liegt: Joggen,
Nordic Walken, Schwimmen,
Radfahren oder Wandern.
Wichtig ist ein Sport-Check
vor dem Beginn und dann ein
langsames Steigern der sportli-
chen Aktivitäten. Wer zu
schnell startet, schadet seinem
Körper möglicherweise mehr
als er ihm Gutes tut. Und vor
allem: Man verliert dadurch
sehr schnell die Lust am neuen
gesunden Hobby. Ein Sport-Check vor einer sportlichen Belastung gibt wichtige Auskunft.

INFO-CORNER
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